
Georg Michaelis (1857-1936)

Reichskanzler: 14. Juli - 24. Okt. 1917

Der erste nichtadelige Reichskanzler, Georg Michaelis, hatte dieses Amt
niemals angestrebt, stellte sich aber zur Verfügung, als der Kaiser ihm

sagte, "es müsse einer in den Riß springen". Der tief religiöse Michaelis
stammte aus einer Beamtenfamilie, die den Hohenzollern über sechs Ge-

nerationen hinweg gedient hatte. Seine unbedingte Treue zum Kaiser, sei-
ne Unbekanntheit und politische Erfahrungslosigkeit waren entscheidende

Faktoren für die OHL, ihn dem Kaiser als ihren Wunschnachfolger für den
widerspenstigen Bethmann Hollweg zu präsentieren.

Michaelis bekam die engen Grenzen seines politischen Spielraums sehr

bald zu spüren. Als er sich im August 1917, dem Vermittlungsversuch
Papst Benedikts XV. folgend, bei Kaiser und Militär für eine bedingungslo-

se Abtretung Belgiens einsetzte, wurde dies einhellig abgelehnt. Man
glaubte damals noch in einer ausreichend starken Position zu sein, um den

Verzicht an erheblich einschränkende Klauseln binden zu können.

Den vorsichtigen Reformkurs Bethmann Hollwegs konnte Michaelis zwar

fortsetzen, indem er die lang ersehnte Abschaffung des preußischen Drei-
klassenwahlrechts in Aussicht stellte und erstmals auch (rechte) Parla-

mentsabgeordnete in die Regierungspolitik aktiv einbezog. Allerdings
sollten dies nur Mittel zu dem Zweck sein, neue Kriegskredite durch den

Reichstag zu erhalten. Sein Scheitern in diesem Punkt dokumentierte sei-
ne politische Schwäche ebenso nach innen und führte zu seiner Entlassung

nach nur drei Monaten.

Das Foto zeigt den Reichskanzler Michaelis bei der Zeitungslektüre.
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